


er sich hinter irgend* Verbot der Obrigkeit ve- und die 
Gettenbacber heimsdwstem. Das Gegenteil trat ein. Die Gatten- 
bcher drohten, sie würden dar ganze Dorf Haingründau .verdrin- 

niChts anderes Qbrig, als mit den Wölfen zu heul 
zogen die beiden Dörfer vor des Peters Haus. Was 

bmchartiger Wucht fiber dem Anwesen des armen Peter eintlud. M 
verschlossene Haustüre wurde dabei auch erbrochen, a-0- 
und unter großem Gesdnei auf das Dach geworfen. Dann- zog das 
ganze Volk unter Anführung der Gettenbacher zum Wirt, allwo sich 
ein Saufgelage anschloß. 

Der Peter wurde .verdrunkenm, wie noch niemals ein armer 
Mann .verdrunkenm worden war. Damit war der Peter aus der Liste 
der Männer ausgetan. Er war .verdrunkenm und gehörte nun zu 
ilen Weibern. 

Es wäre ein schlechtes Zeichen für die Obrigkeit des Landes ge- 
wesen, wenn dieser Vorfall nicht bekanntgeworden wäre. Graf Hein- 
rich von der Ronneburg hörte von diesem .Aufruhrm, scbfdste einen 
Beamten nach Haingründau und ließ Nachforschungen anotellen. 
Peter und sein Weib wurden vernommen, bestritten aber, daS die 
Schlägerei vorgekommen sei. Graf Heinrich befahl nun, die Ge- 
meinden Gettenbach und Haingründau sollten den Beweis erbringen, 
dah der Peter von seiner Frau gesdilagen worden sei. Und das war 
nicht schwer. Cuntz Keller, der Wirt und der Müller Christ hatten 
es mit eigenen Augen gesehen. 

Das Gericht kam deshalb zu folgendem Urteil: 
1. Das Weib des Peter Frank wird .ihres diesfalls ärgerlich 

Wesens und schlagens halber mit der Betzenkammer gestraft. tl 

Sie ist sobald in Haften gelegt worden'. :I 

2. Peter Frank aber, .weilen er sich von seinem Weibe hat 
schlagen lassen', zahlt 5 Gulden Strafe. 

3. Die Gemeinden Gettenbach und Haingründau zahlen je 5 Gul- 
den Strafe, ,weilen sie ohne Erlaubnis aufrührerische Händel 
und Versaufen vorgenommen'. 

Damit ist die Sache noch nicht ganz aus. Des Peters Weib saß 
5 Tage in der Betzenkammer, als sie-fieberhaft erkrankte. Man lieS 
eie deshalb los und belegte sie mit 4 Gulden Geldstrafe, fur den 
Rest der Betzenkammer. Sie hat sich dann .verbürgta, gegen ihren 
Mann .gebührli&, underthenig, gehorsam und treulich sich zu ver- 




